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HALLO, HERR PFarrer

Horoskope

Im Januar konnte man überall Horoskope 
lesen, die uns voraussagen wollen, wie 
das Neue Jahr für uns wird. Was sagt 
denn der Glaube über Horoskope?

Zuerst einmal kann ich sagen, dass es kei­
ne Sünde ist, in einer Zeitschrift ein Ho­
roskop zu lesen, aber es ist Verschwendung 
von Zeit, die man sinnvoller nutzen könnte.

Manchmal sind die Horoskope 
aber lustig!

Wenn Sie diese nur unter dem Aspekt 
der Unterhaltung betrachten, so ist das 
nicht schlimm. Lesen können Sie diese – 
daran glauben nicht! Wer aber sein Le­
ben komplett an den Sternen ausrichtet 
und keine Entscheidung mehr ohne die 
vorherige Konsultation eines Horos­
kopes treffen kann, der hat ein Problem.

Wieso das denn? Ich habe schon Vorher­
sagen in Horoskopen gelesen, die genau 
eingetroffen sind.

Das mag sein, denn Horoskope sind meis­
tens so vage formuliert, dass irgend­
etwas davon sicher irgendwann einmal 

zutrifft. Wie oft aber ein Horoskop dane­
ben liegt, vergessen wir sehr schnell 
wieder.

Liegt denn das Schicksal nicht in den 
Sternen?

Was soll unser Leben mit den Sternen zu 
tun haben, obwohl der nächste Stern – 
nach der Sonne – 40 Billionen Kilometer 
entfernt ist? Und wieso sollte mein 
Schicksal genau von der Konstellation 
zweier bestimmter Sterne abhängen, ob­
wohl es doch Milliarden solcher Sterne 
gibt?

Und was sagt jetzt der christliche Glaube 
dazu?

Im alten Testament lesen wir, dass Gott 
Sonne, Mond und Sterne geschaffen 
hat, um Tag und Nacht zu unterschei­
den. Das heisst für uns nichts anderes 
als dass die Sterne «Lampen» oder 
«Zeitmesser» am Himmel sind – unser 
Schicksal hängt aber nicht von ihnen ab. 
Denn Gott steht über allem! Bitten wir 
bei Fragen und Problemen lieber ihn um 
Hilfe als die Sterne! Denn das, was im 
Leben wirklich zählt und uns trägt, 
steht nicht in den Sternen.

Besten Dank für die Auskunft!               pamFo
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